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Mymar autumnalis (Foerst.) [ Anaphes autumnalis Foerst.] (Chalcidoidea, Mymar J, 
ein bisher unbekannter Eiparasit des Kohlschotenrüßlers 
Von Dora Godan, Biologische Bundesanstalt, Institut für Zoologie, Berlin-Dahlem 
Zwei Sommerraps- und -rübsenfelder in Berlin-Dr>h-
lem erwiesen sich im Jahre 1952 als sehr stark mit dern 
Kohlschotenrüßler (Ceuthorrhynchus assimilis Payk.) 
befallen, einem Käfer, welcher der Olfrucht großen 
Schaden zufügen kann (Go da n . 1952). Anfang bis . 
Mitte Juli fand ich in den Schoten Eier des Rüßlers, die 
zahlreich parasitiert waren, und einige Zeit später auch 
die aus diesen Eiern geschlüpften Hymenopteren. Sie 
wurden, ebenso wie die im Laboratorium aus den be-
fallenen Eiern gezo.genen Schlupfwespen, als Mymar 
autumnalis (Foerst:) [Anaphes autumnalis Foerst./ 
(Chalcidoidea, Mymaridae) von Herrn Prof. Dr. H. 
S acht 1 eben, Berlin-Friedrichshagen, bestimmt, dem 
ich auch an dieser Stelle meinen Dank ausspreche. Er 
teilte mir mit, daß aus Prioritätsgründen die Gattung 
Anaphes jetzt den Namen Mymar führen muß und 
„nach Feststellung in der Literatur für diese Art noch 
kein Wirt bekannt zu sein scheint" (Abb. 1). 
Abb. 1. Der Eiparasit Mymar autumnalis (Foerst.) 
[Anaphes autumnalis Foerst.]. o. 
Die Mymariden sind eine höchst interessante, aber 
nur wenig bearbeitete Gruppe. Sie stellen die kleinsten 
Hymenopteren dar, deren minimale Größe von K e 1 er 
(1955) mit 0,2 mm angegeben wird. Sie besitzen langge-
stielte oder lineare Hinterflügel, die aderlos sind und 
am Rande lange Haarfransen tragen. Der Legebohrer 
der Weibchen ist kurz unti. entspringt dicht vor der Ab-
domenspitze. Bern a r d (1951) ordnet die Mymariden 
in die Reihe der primitiven Chalcidoidea ein, während 
der gerade in jüngster Zeit viel untersuchte und daher 
bekannte Eiparasit Trichogramma zu den hochstehenden 
Formen ( .. Chalcidoides tres evolues) gestellt wird. So-
gar bei Schmiedeknecht (1914) fehlen Daten 
über diese Gattung, und in der „Classification of in-
sects" (Br u es u. Mitarb. 1954) wird nur der Name 
Anaphes genannt. 
Uber die W i r t e, welche für diese Gattung in Frage 
kommen, ob es ausschließlich Coleopteren oder auch 
andere Insektenordnungen sind, besteht noch keine 
Klarheit. Wirtsangaben fand ich schließlich im Zusammen-
hang mit Befallsmeldungen von schädlichen Insekten 
der Landwirtschaft, bei denen es sich um Funde in Ame-
rika, Europa, Asien sowie in Rußland handelt. Diese 
Angaben dienten mir als Grundlage für die Aufstellung 
einer Liste der bis jetzt bekannten Wirte (Tab. 1). 
Nach dieser Liste werden die Coleopteren als v\Tirte 
bevorzugt. In zweiter Linie sind es Homopteren und 
Heteropteren sowie in ganz seltenen Fällen auch Lepi-
dopteren. 
Da sich die Mymariden infolge ihrer Winzigkeit weit-
gehend der Beobachtung entziehen, dürfte der vorlie-
gende Fund als ein Glücksfall zu bewerten sein, zumal 
eine derartige Parasitierung des Kohlschotenrüßlers vor 
dem Befallsjahre nicht festgestellt worden war und nach 
1952 trotz größter Aufmerksamkeit nicht mehr gefunden 
wurde. 
Angaben über das V e r h a 1 t e n dieses primitiven 
Eiparasiten sind m. W. nirgendwo vorhanden, so daß 
die folgenden Beobachtungen von Interesse sein dürften. 
Zwischen den gesunden Eiern des Kohlschotenrüßlers 
fielen mir mehrere auf, die zwei große rote Flecke be-
saßen, welche sich als die Facettenaugen der schlüpf-
reifen, noch farblosen Imagines von M. autumnalis er-
wiesen (Abb. 2). Der Eiinhalt wird später dunkel bis 
Abb . 2 
Parasitiertes Ceuthorrhynchus-assimilis-Ei. 
schwarz. Das parasitierte Ei erscheint häufig leicht defor-
miert und schwillt an Umfang fast auf das Doppelte des 
normalen Eies an. In dem verhältnismäßig kleinen Rüß-
lerei entwickelt sich immer nur eine einzige Schlupf-
wespe. 
Leider hatte ich keine Gelegenheit, die Eiablage der 
Schlupfwespe in das Käferei direkt zu beobachten. Denn 
die Sicht wird dadurch sehr erschwert, daß die Eier von 
C. assimilis in das Innere der Rapsschote und häufig 
sogar noch in die Sammenanlagen versenkt werden und 
eine Eröffnung der Schote zum Vertrocknen des Inhaltes 
führt. Die Schlupfwespe muß also vor dem Anstechen 
des Wirtseies noch . die Schotenwand durchbohren. Sie 
kann das Rüßlerei nur durch denselben Bohrgarig in der 
Wand erreichen, den sich das Käferweibchen mit dem 
Rüssel für seinen eigenen Legeakt hergestent hat. Der 
mit 0,15 mm ermittelte Durchmesser dieses Bohrloches 
genügt für die Maße der Mymaride, zumal sie· selbst --
wie weiter unten noch besprochen wird - gleich große 
Ausflugslöcher in der Schotenwand anfertigt. Aber mit 
diesen können die erstgenannten Löcher keinesfalls ver-
wechselt werden, weil zwischen Eiablage und Ausflug 
der fertigen Schlupfwespe immerhin eine gewisse Zeit 
vergeht, in welcher die Wunde in der Schotenwand ver-
narbt und infolgedessen das vom Käfer hergestellte 
Bohrloch verschwindet. Es wurden sogar auch Rüßler-
eier belegt, welche sich innerhalb der Samen befanden 
und aus der dicht anliegenden Schale des einschrump-
fenden Rapskornes nur wenig herausschauten. 
Mitte Juli hatten die Schlupfwespen zum größten Teil 
die Wirtseier verlassen und befanden sich jetzt im In-
nern der Schote zwischen den Samenkörnern. Auf zweier-
lei Art gelangen die Imagines ins Freie, wie durch zahl-
reiche Beobachtungen festgestellt wurde. Entweder fres-
sen sie mit ihren kräftigen Mandibeln ein Loch durch 
die Wand der noch grünen, geschlossenen Schote, oder 
sie gewinnen das Freie erst nach deren Aufplatzen. Häu-
fig fand ich kleine runde Löcher von 0,15-0,20 mm 
Durchmesser in der grünen Wand, deren Bedeutung sich 
erst herausstellte, als Schlupfwespen vom Schoten-
innern her mit dem Kopf in dem Loch steckend aufgefun-
den wurden (Abb. 3). Manchmal gelingt es jedoch den 
Abb. 3. Mit dem Kopf in der Innenwand e\ner Rapsschote 
steckende Myrnar aulurnnalis (Skizze) . 
Anaphes nicht, die Wand völlig zu durchbrechen, und 
sie gehen zugrunde. Im zweiten Falle gibt die Schote 
beim Platzen den Parasiten frei. An vielen Stellen war 
der Raps auch noch von den Larven der Kohlschoten-
mücke (Dasyneura brassicae Winn.) befallen. Da sich 
die Schoten infolge der Vergallung gelb färben und vor-
zeitig öffnen, wird den Parasiten der Ausflug ·ermög-
licht. 
Tabelle 1. Wirtsliste der Gattung Mymar [Anaphes] (nach Literaturangaben) 
Species 
Anaphes sp. 
Anaphes 
gracilis 
How. 
Anaphes 
perdubius 
Gir. 
Anaphes 
cinclus 
Ha!. 
Anaphes 
dytiscidarum 
Rimskij-
Korsakov 
Anaphes 
iole 
Gir. 
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Wirt 1 Literatur 
Sciaphobus squalidus Gy!. Znamenskij 
Curcul. (Co/.) 1914 
Phylonomus variabilis Picard 1914 
Hbst. Curcul. (Co!.) 
Colaspidema alrum Oliv. 
Chrysom. (Col.) 
Aphthona-Arten Kurdjumov 
Longitarsus parvulus 1917 -
Payk. Chrysorn. (Col.); 
Silona-Arten 1 
Curcul . (Col.) 
Phthorirnaea operculella Underhill 
Zell. Gelech. (Lep.) 1926 
Silona-Arten Großheim 
Curcul . (Col.) 1928 
Nilaparvala oryzae Mats. Fuk uda 1934 
Fulgoroidea (Horn.) 
Quadraspidiolus pernicio- Feytaud 1913 
sus Comst. 
Coccid. (Horn.) 
Lepidosaphes ulrni L. Tot h i 11 1919 
Coccid. (Horn.) 
Halticus citri Beyer 1921 
Mirid. (Hel.) 
Dytiscus sp. IRimskij-
Dytiscid. (Col.) Korsakov 
1917 
Dytiscus-Arten IRimskij-
Dytiscid. (Col.) Korsakov 
1920 
Phylonornus nigriroslris F. I Und er h i 11 
Curcul. (Col .) 1924 
Species Wirt 
1 
Literatur 
Anaphes Aleurodes-Arten Gahan 1927 
mellicornis Aleurod. (Hom.) 
Ashm. 
Anaphes Phylonomus punclalus F. IP a c k 1930 
pralensis Curcul . (Co!.) 
Frst. Leptinolarsa decemlineala I Couturier 
Say Chrysom. (Co/.) 1935 
Anaphes Lema oryzae Kuwayama I Ku w a y am a 
nipponicus Chrysom. (Co!.) 1932 
Kuwayama 
Anaphes 1 Ernpoasca fabalis De Long I D o zier 1932 
bicolor Cicadell. (Horn.) 
Dozier 
Anaphes Psallus serialus Reut. Strong 1936 
anomocerus Mirid. (Hel.) Ewing u. 
Gir: Cra wford 
1939 
Anaphes 
\ Corythaica passiflorae Monte 1942 
tingitiphagus Berg Geochor. (Hel .) 
Soares 
Anaphes 1 Lygus hesperus Knight IRomney u . 
ovijenlalus Mirid. (Hel.) Cassidy 
Cr. u. Leon 1945 
Anaphes I Liophloeus lessulatus 1 Mühle u. 
brachygasler Müll. Curcul. (Col .) Fröhlich 
Debauche 1951 
Anaphes Coleoplera 1 Imms u. a . 
conolracheli 1 1957 
Anaphes Ceulhorrhynchus assirnilis I Go da n 
aulurnnalis Payk. Curcul. (Col.) 
Foerst. 
Die F 1 u g z e i t der Elterngeneration der in C. assi-
milis gefundenen M. autumnalis muß Ende Juni bis An-
fang Juli stattgefunden haben. Nur in dieser Zeit kann 
die Belegung der Rüßlereier erfolgt sein. Denn Mitte 
Juni erwiesen sich Eier des Käfers in den jungen Winter-
rapsschoten noch als parasitenfrei, während sie dagegen 
vom 7. 7. 1952 ab in den jungen Sommerrapsschoten 
parasitiert waren (Tab. 2). Die sehr trockene Witterung 
zeigte Anfang Juli hohe Temperaturen von etwa 25° bis 
30° C (gemessen in Höhe der Rapsschoten). Da die Ent-
wicklung dieser Schlupfwespen nach Literaturangaben, 
bei denen aber leider Temperaturhinweise fehlen, zwei 
bis drei Wochen benötigt, dürfte die oben angegebene 
Zeitspanne zur Eiablage annähernd zutreffen. 
Tabelle 2. 
Parasitierungsverlauf der Eier des Kohlschotenrüßlers 
(Ceuthorrhynchus assimilis Payk.) mit Mymar autumnalis 
Foerst. [Anaph es autumnalis Foerst.] 
Rüßlereier 
Datum 
1 
Parasitie-
1952 Gesamt- parasi- mit entwik- rung 0io 
anzahl tiert kelter Imago 
3. 7. so 1 0 0 0 
4. 7. so 0 0 0 
7. 7. 42 38 0 90 
8. 7. 32 25 0 78 
10. 7. 31 27 6 87 
11. 7. 105 87 21 83 
15. 7. 39 25 13 6"1 
18. 7. so 10 10 20 
20. 7. so 0 0 0 
Die meisten Parasiten hatten sich ab Mitte Juli bereits 
zur Imago entwickelt, als die häufig ebenfalls in den 
Rapsschoten anwesenden Larven der Kohlschotenmücke 
(Dasyneura brassicae Winn.) sich im ersten bis dritten 
Stadium befanden und viele der vergallten Schoten ge-
platzt waren. So dürfte also am Ende des Monats mit 
der Flugzeit der vorliegenden M. autumnaJis-Generation 
zu rechnen sein. 
Zusammenfassung 
Als bisher einziger Wirt wurde für Mymar autumnalis 
(Foerst.) [Anaphes autumnalis Foerst.] der Kohlschoten-
rüßler Ceuthorrhynchus assimilis Payk. (Col., Curcul.) 
ermittelt. 
Der Höhepunkt der Parasitierung der Rüßlereier lag 
im Jahre 1952 um Mitte Juli. 
Es sind mindestens zwei Flugzeiten der Schlupfwespe 
vorhanden, von denen die eine Ende Juli/Anfang Juli. 
und die andere etwa Ende Juli liegt. 
Die sich im Rüsslerei entwickelnde Schlupfwespe hat 
zwei Möglichkeiten, aus der Rapsschote herauszugelan-
gen. Entweder muß sie die Wand der grünen Schote 
selbst mit ihren Mandibeln durchbohren, oder sie ge= 
langt ohne eigene Mühe nach außen, wenn nämlich 
außer ihr noch die Larven der Kohlschotenmücke (Dasy-
neura brassicae Winn.) in der Schote leben, die infolge 
der Vergallung vorzeitig aufplatzt. 
Summary 
In summer crops of oilproducing crucifers there is Mymar 
autumnalis (Foerst.) [Anaphes autumnalis Foerst.] tobe found 
as an egg-parasite of Ceuthorrynchus assimilis Payk.· (Col., 
Curcul.). 1952 the maximum of parasitism was reached in 
the month of July. Some biological dates are given: The 
female inserts one egg only into the egg of the weevil. Wit-
hin the egg of the weevil the larva of the Mymaride deve-
lops and the adult emerges; and even the imago lives at first 
inside the siliqua. There are two possibilities of leaving: the · 
imago pierces the closed green siliqirn; or the imago is living 
together with the larvae of the Brassica pod midge (Dasy-
neura brassicae Winn.) until the infested siliqua by the pre-
sence of the gallmidge-larvae becomes prematurely open. 
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Eingegangen am 27. Februar 1959 
Die Beobachtung der Verteilung von Fritfliegen über Getreide 
unter Verwendung von Farbschalen· · 
Von Wolfgang Musolff, Biologische Bundesanstalt, Institut für Zoologie, Berlin-Dahlem 
Im Sommer des vorigen Jahres wurden im Rahmen 
einer durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft unter-
stützten Arbeit über die parasitäre Verhaltensweise der 
Fritfliege (Oscinella frit L.) unter anderem auch im Ber-
liner Raum Untersuchungen über das Auftreten von 
Chloropiden in verschiedenen Getreidearten, insbeson-
dere Hafer, durchgeführt. Die hierzu erforderlichen Pro-
ben wurden, abgesehen von Köcherfängen, mittels Farb-
fangschalen gewonnen. 
Als besonderes ethologisches Phänomen ergab sich in 
unseren Versuchsreihen eine attraktive Wirkung der 
Farbe auf die Fritfliege. Obwohl die Ergebnisse nur 
einer Vegetationsperiode vorliegen, werden sie bereits 
mitgeteilt, um zu Nachprüfungen an anderen Stellen 
Deutschlands anzuregen. 
Die Farbschalen bestanden aus Petrischalen von etwa 
10 cm Durchmesser, die auf entsprechend zugeschnit-
tenes Papier gestellt wurden. Das Papier wurde mit den 
wasserlöslichen, beim Trocknen wasserfest werdenden 
Pelikan-Plaka-Farben gestrichen. Es kamen folgende 
. Farben zur Anwendung: 
Pelikan-Plaka Nr. 10 Zitron 
Nr. 11 Gelb 
Nr. 24 Zinnober 
Nr. 37 Hellblau 
Nr. 42 Gelbgrün 
. und Weiß. 
(hellgelb) 
(dunkelgelb) 
(rot) 
(blau) 
(grün) 
Die Schalen wurden in der Regel täglich geleert. Als 
Fangmittel diente durch Pril entspanntes Wasser, so daß 
die Fliegen darin schnell untersanken. Vor einer Auswer-
tung wurden die schon makroskopisch leicht zu unter-
scheidenen Formen wie Hautflügler, Käfer, Blattläuse, 
größere Fliegen usw. ausgesondert, so daß für die Aus-
zählung nur noch die, Fritfliegen und ihnen sehr nahe-
stehende Formen übrigblieben. Die größte Fängigkeit 
für Fritfliegen hatten die B 1 au schalen. Als Kontroll-
versuch wurde eine farblose Schale ohne jede Papier-
unterlage mit einer Blauschale verglichen. Im gleichen 
Zeitraum (4 Tage) fing die Kontrollschale 42 Fliegen. 
Das waren 4,30/o der Fänge der Blauschale, die 963 Stück 
fing. Man kann also annehmen, daß rund 4°/o aller Fänge 
zufällig ohne Fangwirkung der Farben zustandekommen. 
Es ergab sich, daß die Blauschalen von den Fritfliegen 
bevorzugt, von vielen anderen Kleinfliegen aber ge-
mieden wurden (vgl. Tab. 1). Wenn sich diese Ergeb-
Tabelle 1. V e r t e i 1 u n g v o n F r i t f 1 i e g e n i n F a r b -
fangschalen über Hafer 
Farbe 
rot 
grün 
weiß 
hellgelb 
dunkelgelb 
blau 
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Oscinella frit 
Ausbeute an Kleinflie- 1 . 
gen einschl. Fritfliege hl 10;0 der Gesamt-
Anza ausbeute 
301 
514 
680 
1382 
1752 
3279 
227 
466 
643 
1214 
1462 
3253 
3 
6 
8 
15 
19 
41 
nisse andernorts bestätigen lassen, ist es möglich, Frit-
fliegen für Zuchtzwecke ohne größere Beimengung an-
derer Fliegen durch Aufstellen entsprechend gebauter 
und gefärbter Fallen zu erhalten. Es wäre empfehlens-
wert, zur Sicherung dieses Ergebnisses entsprechende 
Versuche in anderen Gegenden Deutschlands zu ma-
chen. Dabei ist zu beachten, daß die Farbschalenver-
suche in einem Haferfeld durchgeführt wurden. In an-
deren Getreidefeldern einzeln aufgestellte Blauschalen 
zeigten zwar noch die ~elektive Wirkung, jedoch keine 
große Fängigkeit, wie aus gleichzeitig durchgeführten 
Köcherfängen zu ersehen war (vgl. Tab. 2). 
Tabelle 2. B i'a u s c h a 1 e n fang üb er Hafer, Gers t e 
und Roggen 
Hafer 
Roggen 
Gerste ! 
Oscinella frit 
Ausbeute an Kleinflie-11----~~-----
gen. einschl. Fritfliege hl I O/o der Gesamt-
Anza ausbeute 
3279 
56 
28 
3253 
53 
21 
96.4 
1,6 
0,6 
Die Ergebnisse der Farbschalen- und Köcherfänge las-
sen folgende Angaben über das Auftreten der Fritfliege 
während des Sommers zu: Ende April bis Anfang Mai 
waren mehrere Chloropiden- und auch Oscinellinen-
arten recht häufig über Hafer aufzufinden. Nachdem 
dann Mitte Mai die Fritfliege zwar relativ spät, dafür 
aber um so massenhafter in Erscheinung trat, verschwan-
den diese Arten völlig aus den Fangschalen und waren 
auch mit dem Köcher nicht mehr zu erbeuten. Dieses erste 
Auftreten der Fritfliege erfolgte an Hafer nach dem 
Auflaufen der Saat bei etwa 6 ,cm Halmlänge. Uber 
Gerste, Weizen und Roggen waren während dieser Zeit 
praktisch keine Fritfliegen zu finden. Anfang Juni zur 
Zeit der Gerstenblüte wurden die Fänge über Hafer 
geringer und die Imagines waren in größerer Menge 
mit dem Köcher über Gerste zu erlangen. Für die einige 
Tage später einsetzende Roggenblüte läßt sich das 
gleiche sagen. Auffällig war dabei, daß sich in den Farb-
schalen weniger Tiere fingen als im Köcher. Allein nach 
den Fangschalen zu urteilen, wäre das Auftreten über 
Gerste und Roggen gegenüber dem an Hafer verschwin-
dend gering zu nennen (s. Tab. ~). Bei Köcherfängen 
ließen sich dagegen besonders über Gerste große Men-
gen erbeuten. Es wurden bei einer Köcheröffnung von 
27 cm jeweils 30 Fangschläge über q.em betreffenden Ge-
treide ausgeführt. Nach dem Abblühen von Gerste und 
Roggen traten die Fritfliegen noch kurze Zeit über 
blühendem Weizen auf, um dann aber bei Beginn des 
Rispenschiebens des Hafers auf diesen zurückzukehren. 
Anfang Juli konnten sie auch noch an Kartoffelblüten 
nachgewiesen werden. Sie wurden dagegen nicht gefun-
den auf blühenden Quecken, Jasmin, Blumenkohl, Kohl-
rabi, Stiefmütterchen usw., obwohl diese Pflanzen rings 
um das Haferfeld herum standen. Auf nichtblühendem 
Getreide, außer Hafer, u.nd auf nichtblühenden Kartof-
